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VON DEN

Der zu spielende Spielstil der neuen Nationalmannschaft macht

Kopfschmerzen. Dori verlangt Intelligenzpräzisionsbillardstöcke
für die Kombinationsmaschine der Roten"

93}altt)er ijt bic ökbulb ber Gknüg=

famfett in Serfon. befommt cr eine Spet=

fe, in ber fein Saig ift, Wirb er fie bië

anê 6nbe effen unb bann bemerken: So=

mtfeh! ^dj backte bod) nod) auf Saig gu

ftofgen! Slber cë War bod) fetnê brin!

Gincë îageë bittet SBaltfjer SJÎutter um

neue Sragcn. föröfjc 45. 9Hutter fagt ja,

geht in bic Stabt, unb Weil fic gerftreuf

ift, tauft fte ein Xutjcnb 54!

^öaltfjcr probiert unb Wunbert fid). Unb

bann fagt er mit Icifcm, licbcbollem Sor=

Wurf: Sich üDcanta! $tc fragen finb fo

grofj! £a fann man ja eine gauft hinein

fteden!"

9îa Wer Wirb bir jdjon "ine gauft f)tn=

einftetfen?" antwortet 9Muttcr.

Unb baë ftefjt äPaltfjer ein unb trägt ein

halbeë Sa^r 'an9 Äragcn Oiröfge 54!

AD BASILEA POETICA

S.P.Q.B.!

®ic Initialen beë Softer Stabttfjeatcrs,

Wefeê «S.P.Q.B.», narb beffen bebeutung

allerlei Srieffaftcngufammenftoppler immer
Wieber gefragt merben, biefe Qniticlen alfo

l)aben nun enblid) eine roirfjtigere Gr.iftcng»

begrünbuug befontmeu, oon ber 511 Unrecht

ADO! C SSIN HE,tr«r«IGE E*«b(,NGEN

bon feinem Safferblatt unb bon feinem

Hheaterregeufentcn -Kotig genommen Würbe.

(Greifen Wir einWentg gurüd man

mufj boch bei einer jur S)tëïufton fteljenbeu

Sache auch auf bie §tntergrünbe eingeben.

Unfer Stabttheater fjat ufuêgemâft bie

bergangene Saifon Wieber mit einem

größeren SJeftjü abgefrfjloffeu, alê baê $abr
bortjer. S)ie l'enfer bes SDlufentempelë finb
ehrlich genug, bie ©rünbc überall gu fucfjen.

Sie tun bieë mit etWaë Serlegenheit gWar,

aber bic Segabung, ba nachguforfdtjen, Wo

Weniger gu finben ift, fann man ihnen nicht

abfprechen.

Statt) ihren unbefrittelbarcn (unb beêhalb

in feinem Statt befrtttelteu) Sluêfûhntngen

fpietten bergangene Saifon berfdjiebene Uju»

ftäube beim guftanbefontmen beë îefi
giteë jufammen, unb bereitê ertönen bom

Steincuberg her burd) bte Sßolftertüren ber

SJtreïtionëïorale auch für bte neue, feit bem

1. September laufenbe Saifon heftige

.\Uiffanbra=9tufe.
I. 3)cr Sport: Sr-anbcru, Saben, Sfi=

taufen, 2tutofat)ren" (et ïeufel: gufjball unb

Stabrennen fpielen feine SRoIle!); îonfilm.

von VLN

Oer 2U snielenàe Lvielsril àer neuen ^aìionalniannsenakr rnaenr
Xonkscniner^en. Oori verlanKi Inte11ÌAen^vràÌ8Ìon8OÌl1arà8iôàe

kür àie Xonrvinaiic>nsniÄ8cnin6 àer rVoien"

Walthcr ist die Geduld der Genügsamkeit

in Person. Bekommt er eine Speise,

in der kein Salz ist, wird er sie bis

ans Ende essen und dann bemerken:

Komisch! Jch dachte doch noch auf Salz zu

stoßen! Aber es war doch keins drin!

Eines Tages bittet Walther Mutter um

neue Kragcn. Größe 45. Mutter sagt ja,

geht in dic Stadt, und weil sie zerstreut

ist, kauft sie cin Tutzend 54!

Walthcr Probiert und wundert sich. Und

dann sagt er mit leisem, liebevollem

Vorwurf: Ach Mama! Tie Kragen sind so

groß! Ta kann man ja cine Faust hineiu

stecken!"

Na wer wird dir schon »ine Faust

hineinstecken?" antwortet Mutter.
Und das sieht Walther cin und trägt ein

halbes Jahr lang Kragen Größe S4!
Sankt Geirzts

^O L^8II.^ ?0^IL^

8.?.(Z.S.!

Die Initialen des Basler Stadttheaters,

dieses «8.?.(Z.S.», uach dessen Bedeutung

allerlei Vriefkastenutsammenstoppler immer

wieder gefragt iverden, diese Initialen alsv

habeu uuu endlich eine wichtigere

Existenzbegründung bekommen, von der zu Unrecht

VckàrriL» tl »t.cc»< ourci^po.ncKrn IU s, -.50 cum ?> k,-

Von keinem Baslerblatt und von keinem

Theaterrezensenten Notiz genommen wurde.

Greifen wir einweuig zurück man

muß doch bei einer zur Diskusion stehenden

Sache auch auf die Hintergründe eingehen.

Unser Stadtthcater hat ususgemäß die

vergangene Saison wieder mit eiuem

größereu Defizit abgeschlossen, als das Jahr
vorher. Die Lenker des Musentempels sind

ehrlich genng, die Gründe überall zu suchen.

Sie tun dies mit etwas Verlegenheit zwar,
aber die Begabung, da nachzuforschen, wo

weniger zu fiudcn ist, kann man ihnen nicht

absprechen.

Nach ihren unbekrittelbareu (und deshalb

in keinem Blatt bekrittelten) Ausführungen

spielten vergangene Saison verschiedene

Umstände beim Zustandekommen des Test

zites zusammen, und bereits ertönen vom

Sleinenberg ber durch die Polstertüren der

Direktiouslokale auch für die ueue, seit dem

l. September laufende Saison heftige

>iassandra-Rufe.
I. Ter Sport: Wandern, Baden,

Skiläufen, Autofahren" (ei Tenfel: Fußball und

Radrennen spielen keine Rolle!); Tonfilm.



FUSSBALLERN

während der blonde Hans die Wucht der altbewährten Kampfmittel,
den so oft erfolgreichen eidgenössischen Stil,
nicht missen möchte.

IL Wcnralitätsroechfel: 93erfeinerung beë

fyefchmad'eë eineë Seileë ber Abonnenten;

III. Wilitärbienft: 2Biebcrï)olungêfurfe
einzelner Söüt)nemnitgüebcr" (unbeftreit»
bar mon ïann bon SDMIitärbonjen nidjt
berlangen, bafj fte aud) mir einen ciugigcn
Wann bont SBtebcrboliger eutbtnbeu
ber Setreffcnbe toürbe ja an Unbtêgtplin
gugrunbe geben!);

IV. Urlaub: j$a"ei=£agc bes Sübucnpcr»
fonalë", babttrd) ScfcÇuugs= nnb 5ßrobcn»

fdjtutertgfetten:

3)aê ftnb bie £>aubtgrünbc bergangenen
unb ïommenben ïefigitcë beë Stabtthcaterë.
3)iefe ©ritrtbe rjebt bie ®ircïtion, balb bic

ïûnftfcrifdjc, balb bte fdufmännifchc, immer
roieber herbor.

§efyer unb geiftig Uufcrernährtc mögen
Ptelïeidjt nod) anbere (ober btclmehr: über»

TRAITEUR SEILER
om R&lhousqual Im allzUrcherlschen

ZUNFTHAUS SAFFRAN
serviert erlesene Speisen und Weine

baubt unb in erfter Sinie anbere) Wrünbc
anführen; jum SBeifpiel:

I. ßntloffung guter Gräfte mgunften bon
Anfängern, cntfprerljeube Scfjrotcrigïcitcu
in Sefc^ungëfrageu (vide Sommernächte»
trau m", vide biberfe Operetten);

II. Scrfalfrer Spielplan (eë ift ein großes
(êreignië, toenn mir ein anno 1911 gefohric»
beites unb aufgeführtes Stüd anno 1929

jum 1. Wale" borgefet^t befommen! Tann
geben mir mit ber 3eit"!);

III. Berïalïtc kommiffion, beftel)enb auë
beu berühmten bieten Köchen, bic ben Brei
berberlen. (Spiegel biefeë îbeaterê: biefe
îheatergeitung; läppifd), îinblid), bttettan»

wy,
IV. (î-ntfpred)enbe Airitif" uub entfpra

cbenber gulauf" ber Waffen".
SHHe gefagt: Kur purer UnberfiarÄ) fann

biefe ©riinbe als treffender alë bie ber
btreftionatou ibeaterntegaphone begeichueu.

Kein bi.- Theaterleiter tonnen fd)on
etttxtë, menn fte, Tireftorcn unb AUunntif»
fionêmitgliebcr, brübcrlicf) gu SdjuÇ unb
Srutj gufammenftcfjen. gine befonbere Bc»

gabuug toirb ihnen nientanb abftrciteu: bie

tängerifche. Ein Stüd mit beut £itel: Ter
îaug um beu beifjett Brei" (.Çauptroiïen:
Obgenannte; alê Brei: ein 2opf boll rotrf»
lieber Tcfijitgrünbc) müßte Bombenerfolg
haben.

So alfo fämpfte" mau fid) mûhcboïl
burd); mau ftellte bas Repertoire fo unb fo

jufammen, unb alê an getotßen 2lhenben
bic Süden im ^ufdjaucrraum immer größer
Iburben, ba hieß brolligerioeife (ungetooHt
brolligermcifc) ein Teil ber Begrünbung,
bie fogar in Bafels größter îageêjeitung
bon Safefë größtem .ftritifer ebcnfallê ge»

febrieben tourbe: Scfferung 'beê ©efchmatfs
bcêBubliïumë"! (SoÇpoÇ mer ïann ftd)
aud) felbft biefe 9cotc geben!)

(Snblid) aber unb bamit ïommeu
toir auf bie ßhtlcitungsfäfsc unferer Be»

tradjtnng jurüct tourbe ber retteube

Strohhalm, bcrmntlicfj bout faufmännifchen

r « 1

garantiert reingebranntes Qualitätskirschwasser
Arnold DeUling, Brunnen

Gegründet 18b7

3

5 U 8 8 k^ I. L lì N

wànrenà àer- dlvnàe IZans àie Wucnl àei- altdevväni'ten Xaninkinittel,
àen so vtì eàlAi-eicnen eià^encissisenen 8l.il,
nient niÌ88en invente.

II. Mentalitätswechsel: Verfeinerung des

Geschmackes eines Teiles der Abonnenten;

III. Militärdienst: Wiederholuugskurse
einzelner Bühnenuiitglieder" (unbestreit
bar mau kann vvn Militärbvnzen nicht
verlangen, daß sie auch nur eineu einzigen
Mann vom Wiedcrholiger entbinden
dcr Betreffende würde ja an Undisziplin
zugrunde gehen!);

IV. Urlaub: Frei-Tage des Bühnenpersonals",

dadurch Bcsetzuugs- uud Probcn-
schwierigkeiten:

Das sind die Hauptgründe vergangenen
und kommenden Dcfizitcs des Stadttheaters.
Diese Gründe hebt die Direktion, bald die

künstlerische, bald die kaufmännische, iminer
Mieder hervor.

Hetzer und geistig Unterernährte mögen
vielleicht nvch andere (oder vielmehr: über-

»ervlert «riesele Spel»«i» ui><I ^etne

hanpt nnd in erster Linie andere! Gründe
anfahren; znm Beispiel:

I. Entlassung guter Kräfte zugunsten von
Anfängern, entsprechende Schwierigkeiten
in Bcsetznngsfragen (virte Svnnnernachts-
lranm", viäe diverse Operetten);

II. Verkalkter Spielplan (eS ist ein großes
Ereignis, wenn wir ein anno 19! 1 geschriebenes

und aufgeführtes Stück anuo 1929

zum 1. Male" vvrgesetzt bekonimen! Tann
geben wir mit der Zeit"!);

III. Perkalkte Kommission, bestehend aus
de» berühmten vielen Köchen, dic den Brei
verdcàn. (Spiegel dieses Theaters: diese

Theaterzeituug; läppisch, kindlich, dilettantisch)-

IV. Entsprechende Kritik" nnd entsvre.
chender Znlanf" der Massen".

V'ie gesagt: Nur purer Unverstand kann
diese Gründe als treffender als die der
direkiionalon Tbeatermegaphvne bezeichnen.

Nein die Theaterleiter können schon

etlvas, wenn sie, Direktoren nnd .Uommis-
siousmitglicdcr, brüderlich zu Schutz iind
Trutz zusammenstehen. Eine besondere
Begabung ivird ihnen niemand abstreiten: die

tänzerische. Ein Stück mit dem Titel: Ter
Tanz um den heißcu Brei" (Hauvtrolleu:
Obgeuauute; als Brei: ein Topf voll
wirklicher Tefizitgründe) müßte Bombenerfolg
haben.

So also kämpfte" man sich mühevoll
dnrch; man stellte das Repertoire so und so

zusammen, und als au gewißen Abenden
die Lücken im Zuschauerranm iinmer größer
wurden, da hieß drolligerweise (ungewollt
drolligcrweisch ein Teil der Pegrnndnng.
die sogar iu Basels größter Tageszeitung
von Basels größtem Kritiker ebenfalls
geschrieben ivnrde: Besserung des Geschmacks

desPublikums"! (Potzpotz wcr kaun sich

anch selbst diese Note geben!)

Endlich aber und damit kommeil
wir auf die Eiuleitungssätze unserer Ve

trachtung zurück wnrde der rettende

Strolchalm, vermutlich vom kanfmännischen

garantiert reinxebranntes yuaiitiitsliirscdvasser
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